
efellschakter
Mit de» Mustrieet«^
»Usser« H«imatV<

Nezugspr«^

»terft«»d«»'
»o« L«H«E.

«tuscht. Träger»
lohn l .SdX 10 Pfennig.
Erscheint an jeS>S Werttage . Drrbreitetst»
Zeitung Im Oberamts-Lezirk . Schrift,
feitung, Druck und Verlag vonG . W. Zaiser
lInh . Karl Zaiser) Nagold, Marktstraße 14

Ken̂GbLrarntsvezüOMtsord
«tt d« Uurdwtrtfthasttiche» w » che « » etl « ,„
»O « » ,1 » ». » » » S « » dwkrtlch « ft-

«u »eig»Npreif»i 1fpalttg»Lvrgi«.3»1le oder
her« Raum 20 ^ ,Famsliew-Anzeigen iS ^Reftamqetleov) , Hammet-Aazrig«»Sv°«

Aufträge und Ehiffre-
lnzeigen wird kein» Gewähr übernommen

Detegr.-Adresse: Gesellschafter Ragow. — In Fälle , - oberer Gewalt besteht kein Anspruch auf Lieferung der Zeitung -wer Rückzahl ung de» Bezugspreise». — vostfch.Kto. Stuttgart »11»

Auf Vorschlag des Vizepräsidenten Esser hat der Reichs¬
tag den Präsidenten Göring ermächtigt, im Einverständnis
mit dem Aeltestenrat Len Tag der nächsten Sitzung zu be¬
stimmen. Die „geheime Mehrheit " des Kabin. ts Schleicher,
nämlich die Nationalsozialisten, bas Zentrum und die Baye¬
rische Volkspartei mit halber Unterstützung der Deutsch¬
nationalen und der Deutschen Volkspartei , hat den wesent¬
lichen Wunsch des Kabinetts Schleicher er¬
füllt:  nämlich die Aufrechterhaltung des bisherigen Re¬
formwerks , wenigstens in seinen wesentlichen Teilen, und die
Vertagung des Reichstags bis zu einem vom Präsidenten
festzusetzenden Zeitpunkt. Es ist nicht wahrscheinlich, daß
es zu einer vorzeitigen Wiedereinberufung
des Reichstags kommt, wenn nicht die Gegensätze zwischen
den Nationalsozialisten und der Reicksregierunq inzwischen
eine Verschärfung erfahren sollten. Da die Nationalsozia¬
listen jedoch im eigenen Haus mancherlei zurechtzurücken ha¬
ben werden, ist die Wahrscheinlichkeit einer vorzeitigrn
Reichstagseinberufung nicht sehr groß.

Die in der letzten Reichstagssitzunggefaßten Beschlüsse
sind recht verschiedenartig. Die unbefristete Vertagung des
Reichstags bedeutet mittelbar die Bekundung des Ver¬
trauens , daß die Reichsregierung die von Staatssekretär
Planck gegebene Zusicherung, im Rahmen des Möglichen das
Winterelend  zu mildern , erfüllen wird. Die Gegner
einer Milliardenzuwendung zugunsten der Notleidenden sind
zu ihrer Haltung nicht durch Mangel an sozialem Verständ¬
nis, sondern durch die Erkenntnis von den unheilvollen
finanziellen Folgen bewogen worden, die durch neue Reichs¬
ausgaben ohne jegliche Deckung entstehen würden.

Von erheblicher materieller und großer grundsätzlicher
Bedeutung ist der Beschluß der drei sozialistischen Parteien,
den Hinterbliebenen der Opfer von dem Explosionsunglück
in Premnitz  zu Latten des Unetrnehmens (I . G. Farben-
mdustrie) hohe lebenslängliche Pensionen  zu
bewilligen, obgleich bei dem Stand der Untersuchung über
die Schuldfrage noch keine zuverlässige Feststellung getrof¬fen werden konnte.

Von den zahlreichen Anträgen zur Aenderuna der von
der Regierung Papen erlassenen Verordnungen ist nur der
angenommen worden, der die Aufhebuna der so¬
genannten sozialpolitischen Ermächtigung
vorsieht. Die übrigen Anträge sind den zuständigen Aus¬
schüssen überwiesen worden. Die Regierung Schleicher um d
sich darüber schlüssig werden müssen, was sie an die Stelle
des aufgehobenen Teils 2 der Verordnung vom 4. Septem¬
ber setzen soll. Weitere Teile des Reformprogramms dürfen
nicht mehr ersatzlos ausgehoben werden, selbst dann nicht,
wenn man sie für verbesserungsbedürftig hält. Die Vor¬
arbeiten für Crsatzbestimmungen werden mindestens noch
einige Wochen in Anspruch nehmen, und bis dahin darf
um des Vertrauens und der Wiederbelebung der Wirtschaft
willen kein leerer Zustand herbeigesührt werden.

Der Hauptpreis , den die Regierung Schleicher für das
Wohlwollen der Reichstags.mehrheit zahlen soll, ist dis
Amnestie.  Der Beschluß des Reichstags, der mit Zwei¬
drittelmehrheit gefaßt worden ist, bedeutet jedoch noch nicht
die endgültige Sicherstellung der Amnestie. Der Reichs¬
rat und der Reichspräsident  werden sich mit dieser
Frage noch zu beschäftigen haben, und Zwar ist im Reichs¬
rat für Annahme des Ämnestiegesetzes, da es versassung-
ändernd ist, ebenfalls eine Zweidrittelmehrheit
erforderlich. Kommt eine solche im Reichsrat nicht zustande,
so muß der Reichstag seinen Beschluß vom 9. Dezember mit
Zweidrittelmehrheit wiederholen.

Amnestiegesetz und Winterhilfe
Der Reichstag hat die Amnestie-Entwürfe in der Aus-,

schußfassung mit 395 gegen 144 Stimmen bei 4 Enthaltun¬
gen, also mit der erforderlichen Zweidrittelmehrheit , an¬
genommen. Die Abänderungsanträge des Zentrums wur¬
den mit den Stimmen der Nationalsozialisten, Sozialdemo¬
kraten und Kommunisten abgelehnt, mit Ausnahme der Be¬
stimmung, daß Zersetzungshochverrat bei Reichswehr und
Polizei nicht unter die Amnestie fallen. Die Aenderung
wurde gegen die Stimmen der Sozialdemokraten und Kom¬
munisten angenommen.

Nach dem neuen Gesetz sollen Strafen für Vergehen, die
aus politischen Beweggründen oder aus Anlaß von Wirt-
schaftskämpfen begangen worden sind, völlig erlassen wer¬
den, wenn die Strafe nicht mehr als fünf Jabre betrug.
Längere Strafen sollen zunächst um fünf Jahre gemildert
und der Rest noch halbiert werden, wobei Zuchthausstrafen
m Gefängnisstrafen umgewandelt werden. Für Straftaten,
die infolge wirtschaftlicher Not begangen wurden , soll die
Strafe erlassen werden, wenn der Träger nicht oder nur
bis zu drei Monaten bestraft ist und wenn es sich um eine
Freiheitsstrafe von nicht mehr als sechs Monaten handelt.

Nicht amnestiert werden Verbrechen gegen das Leben,
gegen Paragraph 1 der Antiterrorverordnung , wenn ein
Mensch getötet oder verletzt worden ist, ferner gemein¬
gefährliche Verbrechen mit Todeserfolg, Verbrechen desschweren Raubes , des Landesverrats und Verrats militäri¬
scher Geheimnisse, wenn die Tat aus Eigennutz begangen

ip, ferner sprengftostvergeyen uno Zerjetzungshochverra:
bei Polizei und Reichswehr.

Die kommunistischen Anträge auf Abänderung bezw.
Aufhebung der Notverordnungen vom 14. Juni und 4. und
5. September 1932 würden gegen die Stimmen der Sozial¬
demokraten und Kommunisten vorsorglich dem Haushalt-
und Sozialpolitischen Ausschuß überwiesen, um die Gefahr
eines größeren Zusammenstoßes unter den Parteien und
mit der Regierung wegzuräumen . Ebenso wurden verschie¬
dene Anträge auf Winterhilfe, die in die Milliarden gegan¬
gen wären , dem Haushaltausschuß überwiesen. Der Regie¬
rungsvertreter Staatssekretär Dr. Planck  gab die Er¬
klärung ab, die Reichsregierung sei entschlossen. Maßnahmen
für eine besondere Winterhilfe zu schaffen, soweit die Finanz¬

lage es zulasss.

Sie MWW des Reichstags
„Erfolg der Regierung Schleicher"

Berlin , 11. Dez. In den Betrachtungen der Blätter wird
die ohne Störungen erfolgte Vertagung des Reichs¬
tags  vielfach als ein Erfolg der Regierung Schleicher auf-
gefaßt. So sagt die Deutsche Allg. Ztg., es sei ein politischer
Erfolg der Regierung Schleicher, den Kampf mit dem
Reichstag , die neue Auflösung  mit allen ihren
Folgen vermieden zu haben. — Die „Germania " ist der An¬
sicht, daß mit der dreitägigen Reichstagssitzung nur ein Pro¬
visorium abgeschlossen worden sei. Sowohl bei der Regie¬
rung als auch beim Parlament werde sich noch vieles
ändern müssen, ehe man auch nur eine schwache Hoffnung
hegen könne, daß aus dem W a f f e n st i l l st a n d im neuen
Jahr ein Friedensschluß  werde . — Das Berliner
Tageblatt sagt, in den drei Tagim seiner Tätigkeit Hobe der
Reichstag zum ersten Mal seit langer Zeit wieder sachliche
und praktische Arbeit geleistet.

Der „Vorwärts " meint, noch nie sei eine Partei in so
kurzer Zeit so gänzlich verändert und umgewandelt er¬
schienen wie die nationalsozialistische. Die Nationalsozialisten
hätten augenblicklichweder eine Straherpolitik , noch eine
Göbbelspolitik, sie hätten überhaupt keine Politik. Um die¬
sen Mangel zu verbergen, komme ihnen die Vertagung des
Reichstags gerade recht. — Der „Tag " nennt den Reichs¬
tag ein „Handelshaus ", aus dessen Geschäftsgang sich ganz
zwanglos ergebe, daß Marxisten und Antimarxisten sich
heute folgen, um morgen in gemeinsamer Front einen Kon¬
kurrenten niederzubieten. — Die „Kreuzzeitung" sagt, die
Reichsregierung yaoe ihr Ziel, den Reichstag bis Mitte
Januar zu vertagen , erreicht. Der Preis sei hoch. Das Kabi¬
nett Schleicher werde erst zu beweisen haben, ob es in der
Lage sei, trotz dieser Zugeständnisse den Gedanken der auto¬
ritären Staatssührung durchzuhalten. — Die „Deutsche Zei¬
tung" führt aus , man habe alle Errungenschaften einer par¬
lamentarischen Technik, die wir glücklich für überwunden
hielten, unter der bewährten Leitung des Zentrums wieder
vorg-eführt.

Erklärung der Deutschnationalen
Berlin , 11. Dez. Zur Vertagung des Reichstags erklärt

die deutschnationale Reichstagsfraktion, der Reichstag habe
erneut seine Arbeitsunfähigkeit und die Hilflosigkeit des
parlamentarischen Systems bewiesen. Das Spiel , das ge¬
trieben worden sei, habe offenbar von den Kulissen -
Verhandlungen  ablenken wollen, die Reich und Preu¬
ßen wieder in die Abhängigkeit des parlamentarischen Han¬
delns liefern sollen. Die deutschnationale Fraktion habe Wert
daraus gelegt, sich von diesem Treiben fernzuhalten und sich
infolgedessen ihren sonstigen Gepflogenheiten entgegen mehr¬
fach zur Stimmenthaltung entschlossen. Der Begriff der
autoritären starken Staatsregierung dürfe nicht abgeschwächt
werden. Die Deutschnationale Volkspartei nehme den ihr
durch die Parteien des Parlamentarismus aufgezwungenen
Kamps aus.

Sie MsMteWreAlW
Genf. 11. Dez. Die Besprechungen der Vertreter der

fünf Mächte am Freitag waren gegen 12 Uhr nachts be¬
endet. Es wurde versucht, eine einigende Formel für die
deutsche Gleichberechtigunĝ- und die französische Sicher-
heiisforderunq zu finden. Die von deutscher Seite gegebenen
Anregungen führten zu einer ausgedehnten Aussprache, aber
noch zu keiner Entscheidung.

Am Samstag vormittag 10 Uhr berief Mac Donald
die technischen Sachverständigen der Vertretungen von
Deutschland, England , Frankreich, Italien und Amerika zu
sich, um in ihrer Anwesenheit die Formel aufzustellen, die
dann der Konferenz am Nachmittag vorgelegt wurde. Nach¬
dem aber am Freitag abend der französische Kriegsminister
Paul - Doncour  zu den zwei Fragen Neuraths bereits

s-,Ni»,«»-- Nr, A lük . Jahrgang

Tagerspiegel
Reichskanzler von Schleicher wird am Donnerstag ta

einer Rundfunkrede die Ziele und Absichten der Re hs-
regierung darlegen, die hauptsächlich in der Richtung der
politischen Beruhigung u. a. durch Auflockerung der Sonden-
gesehgebung(Sondergerichte, Terrorverordnung usw.) liegen

Der Reichstag wird voraussichtlich nicht vor dem 15. Ja¬
nuar wieder zusammenkreten.

Der „Völkische Beobachter" veröffentlicht eine Verfügung
Hitlers , wonach er bis auf weiteres die Leitung der poli¬
tischen Organisation (statt Straßers ) selbst übernimmt. Zum
Stabsleiter für die politische Organisation wird Ley ernannt.
Hitler kündigt ferner an, daß die neuen Richtlinien und
Anordnungen betreffend den Aufruf vom 6. Dezember 1932
zur Herstellung einer erhöhten Schlagkraft der Bewegung
am 14. Dezember bekannkgegeben werden sollen. Die Gau¬
leiter der NSDAP , haben Hitler ihre Treue versichert.

Die Reichstagssraktion und die preußische Landtags¬
fraktion der NSDAP , haben geschlossen Adolf Hitler das
Gelöbnis der Treue abgegeben. Eine gleiche Erklärung liegt
auch von Gottfried Feder vor.

Das Evangelische Konsistorium in Schlesien hak den SA.-
pasior Fuchs in Dittmannsdorf , gegen den wegen Verdachts
der Beteiligung am kynauer Sprengstofsdiebslahl Haftbefehl
erlassen ist, vorläufig des Dienstes enthoben.

Das Reichsgericht hat den Fahnenjunker Unteroffizier
Karl Eberhardt von der Anklage, durch kommunistische Wer¬
bung in der Reichswehr Landesverrat begangen zu hocken,
mangels genügender Beweise freigesprochen.

Die Handelsvertragsverhandlungen zwischen England
und Rußland sind in London wieder ausgenommen worden.

Das belgische Kabinett wird voraussichtlich zurücktrekeu.
Nach dem japanischen Flokkenvorfchlag soll für die drei Haupt¬

mächte England, Japan und Amerika die HLchstkonnage für Linien¬
schiffe 25 ovo, Kreuzer A §028, 2 6S03, Zerstörer und Torpedo¬
boote 1500, Tauchboote 1S0Ü To. betragen; die Richtlinie für Ge¬
samttonnage überhaupt 5:5:3 soll aufgegeben, dagegen eine
feste Zahl der jeder Macht gestatteten Schissseinheikenund gleich¬
zeitig eine Gesamtkonnage der einzelnen Schiffsarten vereinbart
werden.

Das Ergebnis der 5 Stunden dauernden Aünsmächte-8c-
srechungen in Gens am Samstag war . daß beschlossen wurde, die
Regierungen der fünf Länder über die gemachten Vorschläge zu
befragen. Die verschiedenen Vertreter setzten sich sofort telephonisch
mit ihren Regierungen in Verbindung. Herriok telephonierte aus
Paris , daß der französischeMinisterrat der Simon-Formel über
die Wiederkehr Deutschlands zur Abrüstungskonferenz bezw. seine
Gleichberechtigungzustimmc- Am Samstag fand ein Frühstück bei
Mac Donald statt.

Der Sozialistische Ausschuß - es Reichstags beschloß, die Re¬
gierung aufzufordern, durchgreifende Maßnahmen für eine beson¬
dere Weihnachks- und Winterhilfe für alle Empfänger öffentlicher
Unterstützungen und Renken durch Lieferung von Naturalien.
Kleidung usw. zu treffen. Die Geldunterstühungen dürfen dabei
nicht vermindert werden. Die Mittel habe das Reich de» Gemein¬
den zur Verfügung zu stellen. Der Haushattausschuß hat sich noch
mit der finanziellen Auswirkung des Beschlusses zu besaßen.

erklärt hatte, Herriot könne über seine bekannte Formel,
hinaus zur Zeit keine wettere Zugeständnissemachen, konnte
die Formel eigentlich nur noch die Festlegung der gegen¬
wärtigen Standpunkte enthalten.

Der deutsche Außenminister beharrt auf dem deutschen
Standpunkt , wie er in der Denkschrift der Reichsregierung^
an die französische Regierung vom 29. August dangelegt:
worden ist: Deutschland besteht aus der moralischen, juristi¬
schen und qualitativen Gleichberechtigung, ist aber bereit,
über die Anerkennung dieser Grundsätze in quantitativer
Beziehung zu verhandeln. Herr v. Neurath  hat Mac
Donald eine Aufzeichnung übergeben und für den Abschluß
der Fünf -Mächte-Konferenz eins gemeinsame amtliche Mit¬
teilung vorgeschlagen. Darin wird als maßgebend für die
künftige Haltung der Mächte auf der Abrüstungskonferenz
sowohl die bekannte Herriok-Formel wie auch die Aus¬
legung, die ihr von deutscher Seite gegeben wird, vor¬
geschlagen.

Der deutsche Erklarunqsentwurf
Der deutsche Entwurf dieser Erklärung hat folgenden!

Wortlaut : Die Vertreter Deutschlands, Großbritanniens,.
Frankreichs , Italiens und der Vereinigten Staaten habew
vom 6. bis . . . Dezember in Gens inoffizielle Besprechungen:'
abgehalten. Der französische Ministerpräsident hat folgend«
Erklärung abgegeben: Frankreich erkennt an, daß es einest:
der Ziele der Abrüstungskonferenz ist, Deutschland und de«
anderen abgerüsteten Mächten Gleichberechtigung zu ge*j
währen in einem System, das allen Staaten Sicherheit vev«
schafft.

Der deutsche Außenminister hat von dieser Erklärung:
Kenntnis genommen und seinerseits erklärt , daß die Rück^

. kehr Deutschlands zur Abrüstungskonferenz nur in Aussicht
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genommen werden könne, wenn die bei den gegenwärtigen
Besprechungen vertretenen Regierungen sich während der
künftigen Konserenzarbeiten von folgenden Gesichtspunkten
leiten ließen:

1. Die Gleichheit der Rechtslage soll in den künftigen
Abkommen in jeder Hinsicht praktische Wirkung erhalten und
soll dementsprechend die Grundlage für die künftige Arbeit
der Konferenz , soweit die abgerüsteten Staaten in Betracht
kommen, die Grundlage bilden.

2. Der Begriff „System , das allen Staaten Sicherheit
verschafft ', umfaßt das Element der Sicherheit , das , wie
von der Versammlung anerkannt worden ist, in der all¬
gemeinen Abrüstung liegt.

Die an diesen Besprechungen teilnehmenden Mächte¬
vertreter sind darüber einig , daß diese Punkte künftig für
die Haltung ihrer Regierung auf der Konferenz maßgebend
fein werden.

*

Der gegenwärtige Stand der Besprechungen bietet in¬
folge der französischen Halsstarrigkeit nur noch geringe Aus¬
sichten auf einen befriedigenden Abschluß. Das Negativs
der französischen Abneigung gegen eine Verständigung
scheint auch bei den anderen Konferenzteilnehmern erkannt
zu werden : insbesondere ist festzustellen, daß Mac Do¬
nald  im Lauf der Freitag -Verhandlungen selbst auf die
Simon -Vorschläge zurückgekommen ist. Deutschland sieht in
diesen Bemühungen des englischen Außenministers die letzte
Möglichkeit einer Einigung . Es ist bekannt, daß die deutsche
Verständigungsbereitschaft sehr weit geht, daß aber die er¬
wünschte Einigung nicht mit der Preisgabe der wesentlichen
deutschen Forderungen , deren Berechtigung allgemein an¬
erkannt ist, erkauft werden kann. Nach der Entschließung
vom 23. Juli muß der Hauptausschuß der Konferenz sich
innerhalb von vier Monaten nach dem Wiederzusammen¬
tritt des Büros versammeln . Demgemäß hat Henderson
den Hauptausschuß auf Donnerstag nächster Woche ein¬
berufen . Je nach dem Ergebnis der Füns -Mächte-Bespre-
chungen wird diese Sitzung nur formalen oder materiell
bedeutsamen Charakter haben. Führen die Fünf -Mächte-
Resprechungen zum Ziel , so können gegebenenfalls die sach¬
lichen Arbeiten des Ausschusses sofort ausgenommen wer¬
den, andernfalls w .o Henderson sich daraus beschränken,
eine neue Sitzung für Mitte Januar einzuberufen . Unab¬
hängig davon verlangt die französische Delegation , daß der
französische Konstruktionsplan schon am nächsten Donners¬
tag zur Erörterung gestellt wird . Es ist aber nicht damit
zu rechnen, daß diesem Wunsche stattgegeben wird . Wie
verlautet , beabsichtigt der amerikanische Vertreter Nor¬
man Davis  schon am 15. Dezember nach Amerika abzu¬
reisen.

Herr von Reurath beabsichtigt, am Sonntag nach Berlin
zurückmreisen; mich der englische Erstminister Mac Donald
hat seine Abreise für Sonntag in Aussicht genommen.

Aus die lange Bank
Genf, 11. Dez. Die weiteren Anordnungen des Völker¬

bundssekretariats für die Behandlung des chinesisch-japa¬
nischen Streits bestätigen den Eindruck, daß man die sach¬
lichen Erörterungen möglichst lange hinai sschieben will . Der
Neunzehner -Ausschuß soll zwar noch am kommenden Mon¬
tag zusammentreten , aber nur, um der Versammlung die
Einladung an Amerika und Rußland vorzuschlagen. Nach An¬
nahme einer dahingehenden Entschließung wird sich die Ver-
sammlung bis Mitte Januar vertagen.

Reue Nachrichten
Empfänge beim Reichspräsidenten

Berlin . 11. Dez. Der bayerische Ministerpräsident Dr.
Held  wurde am Samstag vom Reichspräsidenten zur Be¬
sprechung innerpolitischer Fragen empfangen.

Der Herr Reichspräsident empfing ferner das neugewählte
Präsidium des Reichstags , Reichstagspräsidenten Göring
und die Vizepräsidenten Esser und Löbe. Der zweite Vize¬
präsident Rauch konnte wegen Erkrankung an dem Emp¬
fang nicht teilnehmen.

Polizeimatznahmen gegen den RFB.
Erfurt . 11. Dez. Wie die Polizei bekanntgibt, war fest¬

gestellt worden, daß der verbotene Rot -Frontkämpfer¬
bund  besonders in letzter Zeit eine starke Tätigkeit ent¬
wickelte. So wurde ermittelt , daß die Ortsgruppe Erfurt,
die sich in ihrem Bestand stark vermehrt hatte, regelmäßige
Wehrsport- und Schießabende , nächtliche Uebnnaen usw.
veranstaltete . Auch für die Nacht vom 9. zum 10. Dezember
war ein derartiger Abend auf dem Gelände des Arbeiter¬
schützenbunds Gispersleben bei Erfurt angesetzt. Ein grö¬
ßeres Aufgebot von Schutz- und Kriminalpolizei besetzte
das Gelände . Beim Eindringen in die Baulichkeiten wurde
der Polizei heftiger Widerstand entgegengesetzt, der sich zu
tätlichen Angriffen steigerte. Die Polizei war daher ge¬
zwungen , zur Brechung des Widerstands von der Schuß¬
waffe  Gebrauch zu machen, wobei ein Mitglied des RFB.
verletzt wurde . 29 Personen wurden festaenommen . Er¬
hebliches Material sowie eine Anzahl Waffen wurden be¬
schlagnahmt.

Bezirksparleilag der SPD . aufgelöst
Dortmund, 10. Dez. Der 14. Bezirksparteitg der Kom¬

munistischen Partei , der heute vormittag in der Dortmunder
Westfalenhalle eröffnet wurde , ist aus Anordnung des Poli¬
zeipräsidenten wegen dringenden Verdachts der Vorbereitung
ungesetzlicher Maßnahmen aufgelöst worden.

Die englisch-persische Spannung
London. 11. Dez. Einer Meldung des „Daily Herold"

aus Teheran  zufolge hat der Schah von Persien einen
Krön rat  einberufen . Es sei beschlossenworden , die Gou¬
verneure der Provinzen unverzüglich zu einer Besprechung
einzuberufen . Der Schah fürchte nämlich, die englisch-per-

jtzcye Spannung könnte die Tätigkeit von Briganten
anregen in Gebieten , in denen die Interessen der Anglo-
Persian -Oel-Gesellschaft liegen . Die Sicherheitsbehörde habe
Auftrag erhalten, für besonderen Schutz der britischen In¬
teressen zu sorgen. Ansammlungen in der Nähe der bri¬
tischen Gesandtschaft, sowie der verschiedenen britischen Kon¬
sulate seien untersagt worden.

Württemberg
Skuklgark, 11. Dez.  Meisterprüfungen.  Die Handwerks'

kammer S cktgart wird im Frühjahr 1933 wieder in allen Ge¬
werben (mit Ausnahme des Buchdruckgewecbes) Meister¬
prüfungen  abhalten . 3ur Vorbereitung veranstaltet sie Ta¬
ges- und Abendkurse in Buchführung, Wechselrecht, Gsssgeskundr
und Kostenrechnen. Die Tageskurse dauern zwei Wochen und wer¬
den werktäglich von 8—12 und 14—18 Uhr abgehalten, während
die Abendkurse etwa 3 Monate mit 3—4mal wöchentlich zweistün¬
digem Unterricht, jeweils von 19.30—21.30 Uhr dauern . Für
Buchdrucker finden im Herbst besondere Vorbereitungskurse statt.
Anmeldungen zu den Kursen sind bis 5. Januar 1933, zu den
Prüfungen bis 1. 2. 1933 bei der Handwerkskammer Stuttgart.
Neckarstraße 57, einzureichen, von der auch die erforderlichen Vor¬
drucke kostenlos bezogen werden können.

Vom Tage. In einem Haus der Brückenstraße in Cannstatt
versuchte abends eine 25 I . as Frau sich mit ihrem 1 I . a. Kind
durch Einatmen von Gas zu vergiften. Sie konnte jedoch noch
rechtzeitig an ihrem Vorhaben gehindert werden.

Srankheitsfiatistik . In der 47. Jahreswoche vom 20. bis
26 . November wurden in Württemberg folgende gemein¬
gefährliche und sonstige übertragbare Krankbeiten amtlich
gemeldet : Diphtherie 73 (tödlich 2) : Kindbettffeber 3 (—):
Tuberkulose der Lunge und des Kehlkopfs, sowie anderer
Organe 14 (15) : Scharlach 62 (—): Typhus 2 (—)-

Der Kraftverkehr in Stuttgart . In Stuttgart gibt es
13 865 eingetragene Kraftfahrzeuge , davon rund 4300 Kraft¬
räder . Auf jeden 29. Einwohner kommt ein Kraftfahrzeug.
Rechnet man die Hunderte von auswärtigen Kraftfahrzeu¬
gen hinzu , die täglich in und durch Stuttgart fahren , sowie
die Tausende von Fahrrädern , so kann man sich ungefähr
eine Vorstellung vom Stuttgarter Blitzverkehr machen.

Feuerbach, 11. Dez. Brand verursacht und selbst
verbrannt.  In der Nacht zum Samstag ist in Weilimdorf ein
Scheunengebäude niedergebrannt . Bei den Aufräumungsarbeiten
wurde auf dem Scheunenbarn ein stark verkohlter Leich¬
nam  entdeckt. Es handelt sich um einen 27 I . a. ledigen Metzger¬
burschen aus Ditzingen, der bis vor drei Tagen bei dem Brand¬
geschädigten in Stellung war . Neben dem Leichnam wurden ver¬
kohlte Reste einer Streichholzschachtelgefunden. Der Tote war
Zigarettenraucher. Er hat anscheinend in der Scheune unbefugt
genächtigt und dürfte den Brand entweder fahrlässig oder vorsätz¬
lich verursacht haben. Der außerdem entstandene Gebäude- und
Materialschaden beträgt einige tausend Mark.

Leonberg, 11. Dez. Einbruch.  Während der Abwesenheit der
Familie drang am Donnerstag abend ein Einbrecher in dis Woh¬
nung des Oberingenieurs Zorn in der Hindenburgstraße sin. Durch
die zurückkehrenden Bewohner gestört, Mästete der Einbrecher
durch ein Fenster.

Ludwigsburg, 11. Dez. Beerdigung.  Unter großer Be¬
teiligung fand am Samstag die Beerdigung des Schulrats a. D.
Dr. lic. theol. Wilhelm Haller  statt . Dekan Dr. Dörr fuß
verlas nach Anordnung des Verstorbenen Psalm 51 und 1. Kor. 13.
Eine Grabrede folgte nicht. Eine Reihe von Kränzen wurde am
Grab niedergelegt. Alle Redner rühmten die Treue und das gute
Herz des in der ganzen Stadt beliebten und verehrten Mannes.

Strümpfelbach , 11. Dez. Bürgermeisterwahl.  Wil¬
helm Dü ' rr,  ein geborener Nagolder , Sohn des PH. Dürr (frü¬
herer Traubenwirt ) wurde heute zum Bürgermeister gewählt.
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Aus Stadt und Land
Nagold , den 12. Dezember 1932.

Wissen ist Macht , aber Können ist Großmacht.

Diensterledigungen.
Die Bewerber um eine Lehrstelle an der evangelischen Volks¬

schule in Einberg,  OA . Calw , Dienstwohnung , haben sich zum
31. Dezember beim Evangelischen Oberschulrat zu melden.

Wochenrückschau
Im Mittelpunkt des gestrigen 3. Adventssonntages stand

die erhebende Lindmarerfeier,  der Theater - und Kon¬
zertabend der Stadt - und Feuerwehrkapelle,  sowie
der Stahlhelmaufmarsch . — Der Geflügel - und
Kaninchenzüchterverein  hielt eine Versammlung ab,
— in der Ev . Stadtkirche fand abends ein Liturgischer
Gottesdienst  unter Mitwirkung des Kirchenchors und Se¬
minarorchesters statt . — Ueber Südtirol und seine Kunst
sprach in einem Lichtbildervortrag Dr . S e e b a ß-München , —
während der Schriftsteller Klemens Weber  sich über die Sie¬
benbürger Sachsen vernehmen ließ . — Im Tonfilm war die
Operette „Zwei Herzen und ein Schlag " zu sehen. — Die offi¬
zielle Gründung des Nagoldtal -Musikgaues , um den sich Stadt¬
kapellmeister Rom et sch sehr verdient gemacht hat , ist unter
Einschluß des Enz- und Würmtales nunmehr vollzogen.

Verteilung von Braunkohlenbriketts
Auf Grund von Verhandlungen zwischen der deutschen Liga

der freien Wohlfahrtspflege Berlin einerseits und dem Rheini¬
schen Vraunkohlensyndikat Mannheim sowie dem Mitteldeutsch.
Braunkohlensyndikat Leipzig andererseits werden für die
Winternothilfe 1932/33  in dankenswerter Weise Braun¬
kohlenbriketts zu einem bedeutend ermäßigten Preise zur Ver¬
fügung gestellt und von der Reichsbahn frachtfrei befördert , die
Briketts sollen an hilfsbedürftige Personen unentgeltlich abge¬
geben werden . Die evang.  K i r che n g e m e i n d e Nagold
hat , im Einvernehmen mit der Winterhilfe Nagold , zwei Eisen¬
bahnwagen Briketts beim Rheinischen Braunkohlen -Syndikat
Manheim für die hilfsbedürftigen Glieder der Gemeinde be¬
stellt . Der eine diese Wagen wird im Lause dieser Woche hier

eintreffen , der zweite voraussichtlich Ende Januar oder Anfang
Februar des nächsten Jahres . An der Verteilung kann sich auch
die katholische Kirchengemeinde und die method . Gemeinde be¬
teiligen . Diejenigen hilfsbedürftigen Personen und Familien,
die bei der Verteilung berücksichtigtwerden möchten, sollten sich,
soweit sie sich nicht schon bisher gemeldet haben , bis Dienstag
nachmittag bei der Kirchenpflege öder bei den Stadtpfarrämtern
oder beim Bürgermeisteramt melden.

Konzert - und Theaterabend der Stadtkapelle
Der Traubensaal ist selten so gut besetzt gewesen, wie ge¬

stern Abend , bereits um 8 Uhr war kein Stuhl mehr zu haben;
ein erfreuliches Zeichen dafür , daß unserer bewährten S t a dt-
und Feuerwehrkapelle  die verdiente Beachtung geschenkt
wird ; sind doch ihre musikalischen Vorträge , so auch gestern, so
klangrein geworden , daß ein Unterschied zwischen einer Berufs¬
musiker-Kapelle kaum mehr konstatiert werden kann. Das ernste
Bestreben des Stadtkapellmeisters Rometsch  und die Lust und
Liebe, die jedem der jungen Musiker am Gesicht abzulesen ist,
geben der Kapelle ein festes Gefüge , das große musikalische Lei¬
stungen mehr und mehr erwarten läßt . Neben flotten Marsch¬
weisen bewegte sich das gestrige Programm auf weniger leich¬
tem Gebiet der Oper , aber ohne Tadel wurden Wagner und
Weber gemeistert . Den Glanzpunkt bildeten jedoch zwei Quin¬
tette und ein Posaunensolo . — Die beiden Theaterstücke „Die
Schwiegermutter im Schilderhaus " und „D 'r Bechfatzke" erreg¬
ten viel Heiterkeit , besonders letzteres gefiel durch flotte Spiel¬
weise. Alle Mitpirkenden hielten sich wacker, überragt von Joel
Weinstein,  der als Lharakterkomiker an jeder Bühne gerecht
würde . Wir fürchten , daß er gelegentlich von einem Theater¬
direktor „entdeckt" wird und Zwirn und Nadel mit der Perücke
tauscht !— Die Lotterie zeigte hübsche Gewinne : dementsprechend
waren auch die Lose rasch verkauft . Der Dank , den Bürgermei¬
ster Maier  am Schlüsse der Stadtkapelle zollte, war allen
Anwesenden aus der Seele gesprochen.

Sonderzug nach Stuttgart
Ans den am 14. Dezember (Mittwoch ) verkehrenden Son-

serzug nach Stuttgart mit 50 Prozent Fahrpreisermäßigung
sei hiermit nochmals aufmerksam gemacht. Auf den besonders
günstigen Fahrplan (ohne größeren Aufenthalt in Eutingen
und Nagold ) wird besonders hingewiesen . Fahrkarten hiezu
werden auch schon am Dienstag verkauft , wovon wegen der
Platzfrage reger Gebrauch gemacht werden soll.

Herrenberger Allerlei
Die Weihnachtszeit naht , das bedeutet für das öffentliche

Leben der Stadt immerhin mehr Zurückhaltung und Stille.
Doch ist mancherlei zu berichten . — Am letzten Sonntag waren
die Harmonikaspieler  von Vaihingen hier im Hasen¬
saal und gaben ein Konzert , das nicht nur sehr schön, sondern
auch ganz gut besucht war . — In der Spitalkirche war wieder
das Singtreffen  unter Leitung von Georg Brenner . — Im
Jünglingsvereinshaus wurde am letzten Freitag ein Lichtbil¬
dervortrag  Lk >er das llrwaldspital Albert Schweitzers ab¬
gehalten und ausgehend vom Vezirkslehrervereln , der unter der
Leitung von Hauptlehrer Plenske-  Tailfingen steht, eine
Goethefeier — Vom Bezirkswohltätigkeitsverein wurde
in Anerkennung treuer Dienste durch zehn Jahre das Dienst¬
botenehrenzeichen  verliehen an Julie Burckhardt,
Wilhelmine Kußmaul  und an Luise Egel  er . — Der deut¬
sche Ausschuß für Leibesübungen hat die im Verlaufe des Som¬
mers vorgenommenen Abnahmeprüfungen für das deutsche Turn-
und Sportabzeichen bestätigt . Es wurde 11 Turnern und Tur¬
nerinnen vom MTV . Herrenberg verliehen . Außerdem wurde
das Jugendabzeichen an 4 Turner und Turnerinnen verliehen,
den Erundschein der deutschen Lebensrettungsgesellschaft an 4
Turner . — Vom Fußballverein ist folgendes zu berichten : FV.
Herrenberg 1. — Sp .Vgg . Degerloch 1. 1 :1. — Beim Handball¬
spiel konnten beide Mannschaften von Herrenberg das Feld be¬
haupten . Herrenberg 1. — Oeschelbronn 1. 6 :2, Herrenberg 2.
— Oelschelbronn 2. 3 :1. — Der Schweinemarkt am Samstag
war sehr gut beschickt, es wurde fast alles verkauft . — Das
Kino im Auerschen Saalbau läßt schon seit einigen Wochen
Tonfilme laufen , jedoch ist der Kreis der Besucher hier klein.

Horb, 12. Dez. 7 5 jähriger Verein . Der Sülch-
gauer Altertumsverein  hielt gestern seine 75. Jah¬
resversammlung mit Lichtbildervorträgen von Prof . Dr . Rei¬
ne  r t -Tübingen und Dr . S t o l l-Tübingen mit anschließender
geselliger Unterhaltung ab.

Ernstmiihl , 12. Dez. Bahnamtliches.  Der zwischen
den Bahnhöfen Liebenzell und Hirsau an der Nagoldbahn ge¬
legene Halrepunkt Ernstmühl,  der bisher nur für die Ab¬
fertigung von Personen und für den beschränkten Gepäckver¬
kehr eingerichtet war , wird mit sofortiger Wirksamkeit auch für
die unbeschränkte Abfertigung von Reisegepäck und Expreßgut
eingerichtet.

Wiidbad, 11. Dez. Jagdglück.  In Kaltenbronn—Neichen¬
tal tonnten bei den Treibjagden, die dieser Tage stattfinden, und
an denen auch Markgraf Berthold von Baden teilnahm, vier
prächtige Zwölfender zur Strecke gebracht werden.

Freudenftadt , 10. Dez. Fahrtverbot.  Die Kraft¬
omnibusfahrten der Gebr . Klumpp  in Vaiersbronn auf
7>er Strecke F r e u d e n st a d t — A l t e n st e i g — S t u t t-
yart,  die sich recht gut eingeführt hatten , wurden nach
ein :r Verfügung des Reichsverkehrsministeriums verboten.
Dieses Verbot hat offenbar den Zweck, diese Konkurrenz
der Eisenbahn auszuschalten.

Letzte Nachrichten
GruLenunfall auf Zeche «Graf Bismarck ".

' 1 Toter , ein Schwerverletzter.
Gelsenkirchen, 11. Dez. Auf der Zeche „Graf Bismarck" in

Gelsenkirchen ereignete sich ein schwerer Betriebsunfall . Zwei
Brrleute , die vor Ort mit Bohrarbeiten beschäftigt waren , über¬
hörten einen Steinzug , von dem sich zwei Wagen lösten und
infolge des starken Gefälles zurücksausten. Die beiden Arbeiter
wurden überfahren und so schwer verletzt, daß einer von ihnen
kurze Zeit später verstarb.

Ballon -Unfall.
Den Haag , 11. Dez. Sonntag früh ging südlich der Stadt

bei der Ortschaft Kwintsbeul bei einer Bauernwirtschaft plötz¬
lich ein Ballon nieder , der aus Düsseldorf stammt und dort mit
4 Personen aufgestiegen war . Einer der Insassen siel aus dem
Ballon , so daß er ernstlich verletzt wurde und in ein Kranken¬
haus gebracht werden mußte . Die anderen drei Insassen kamen
mit leichteren Verletzungen davon . Der Ballon wurde geborgen.

Bertrams Start zum Flug Australien -England.
Portdawin (Nordwest -Australien ), 11. Dez. Der deutsche Flie-
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Weihe des Ehrrnmls für NerprSzeM LiMsier
aus dem Schloßberg in Nagold.

Prächtiges Wetter, sonntäglicher Sonnenschein liegt über
dein fahnengeschmückten Nagold, am halben Hang des Schloß-
berges bei der alten Eiche verdecken die rot-weißen Stadtfarben
noch das Denkmal Earl Lindmaiers,  der 1847 hier das
Licht der Welt erblickt hat und den der M ä n n e r - T u r n v e r-
ein Stuttgart,  dessen Ehrenvorstand der 85jährige Jubi¬
lar ist, dadurch unsterblich werden läßt. Mit Wenigen stehen wir
kurz vor 11 Uhr auf dem Echloßberg und blicken hinunter auf
die festliche Stadt , die um 11.15 Uhr Leben zeigt und durch
schmetternde Marschmusik der Stadtkapelle verrät , daß der Fest¬
zug im Anmarsch ist. Nach einer knappen halben Stunde er¬
scheint die Spitze des Zuges, voran der Jubilar,  begleitet
von Oberpräzeptor Vazlc  n-Sluttgart und Bürgermeister
Maier -Nagold. Hinter den Fahnen des MTV. Stuttgart,
darunter derjenigen von 1843 marschieren 200 Turner und Tur¬
nerinnen des Vereins, Mitglieder des Schwäb. Albvereins, des
Württ . Schwarzwaldoereins, sowie der TV. Nagold, dessen ehrwür¬
dige Fahne aus dem Jahre 1847 Schlossermeister Rähle,  der
sie in jungen Jahren schon geschultert hat, voranträgt . Der
Großteil der Bürgerschaft umsäumt den Platz und klebt an den
Berghängen, um dem Weiheakt zu lauschen.

Von der Gesangsabteilung des MTV. Stuttgart wird, diri¬
giert von dessen Vizedirigenten Alfred Schöpfer  meisterhaft
das „Schwarzwald-Wanderlied" vorgetragen, worauf Oberprä¬
zeptor B a z l e n-Stuttgart Worte des Grußes und der Weihe
spricht. Er führte aus : „Als Nachklang des 85. Geburtstages
Carl Lindmaiers sind wir hier versammelt, der MTV . Stuttgart
ist stolz auf seinen Jubilar und wenn wir die Geschichte des
Vereins durchblättern, so finden wir manchen Namen von
gutem Klang, aber keiner ist mit dem Verein so verwachsen,
wie der Name Lindmaier, der 1894 dessen Mitglied geworden
ist und ihm demnach 38 Jahre angehört. Mit Rat und Tat ist
er dem Verein zur Seite gestanden, war viele Jahre Schrift¬
führer der Vereinsmitteilungen, er hat die Vereinsgeschichte
geschrieben und viele Vorträge gehalten. Lindmaier, der heu¬
tige Eherenvereinsvorstand hat bei keinem Vereinswettstreit, bei
keinem Gau-, Kreis- und überhaupt bei keinem Preisturnen
gefehlt, ebensowenig bei keiner Turnfahrt . Was seine Lebens¬
dauer verlängert hat , ist seine vorbildliche Lebensweise: früh
6 Uhr ist für ihn die Tagwacht und dann beginnt er im Adams¬
kostüm, beim offenem Fenster, seine gymnastischen Hebungen,

bis auf den heutigen Tag. Diese Ausdauer und spartanische
Tatkraft ist sein offenes Geheimnis, alt zu werden und jung zu
bleiben. Zehnstündige Wandertage sind für ihn eine Kleinig¬
keit, ja es kam schon vor, daß bei Zweitageswanderfahrten, die
Jugend am zweiten Tag schlapp machte, Carl Lindmaier nie!

Daneben ist er auf solchen Wanderungen der Cicerone und das
offene Buch in Naturkunde, Geschichte, Geographie und Heimat¬
kunde. Diesem verdienten Manne aus Erz —sei diese Plakette
aus Erz gewidmet, das Werk ist fertig . . . . <das Fahnentuch
enthüllt das Mal ).

Wir grüßen es!  Das Kind von 1847, der nachmalige
Junge und Lateinschüler, der damals schon von hier oben seine
Heimatstadt gegrüßt hat, er grüßt sie heute wieder, als junger
8Sjähriger Greis. Das Symbol des Turners , die Eiche, ist auch
Symbol des Denkmals, das zu seinen Füßen steht und mit
heutigem Tage „Lindmaier-Eiche" heißt." Nach einem dreifachen
„Gut Heil" auf den Gefeierten übergab der Redner das Denk¬
mal der Obhut der Stadt.

Bürgermeister Maier -Nagold ergriff hierauf das Wort:
„Dem Wunsche des MTV . Stuttgart , das Denkmal in Obhut
zu nehmen, komme ich gerne nach, dem Manne die Treue zu hal¬
ten, der seiner Heimatstadt die Treue so lange gehalten hat , ist
Pflicht. Der heutige Ehrentag des Jubilars ist auch Ehrentag
der Stadt , mit der Carl Lindmaier von Jugend auf verbunden
war und die er heute erinnerungsreich zu seinen Füßen sieht.
Wir, Bürger und Bürgerinnen von Nagold danken dem MTV.
Stuttgart dafür, daß er das Mal auf geschichtlichem und heimat¬
lichem Boden erstellt hat und die an Treue, Kraft und Einigkeit
mahnende „Lindmaier-Eiche" soll Wegweiser der Jugend sein
und uns unter dieser Symbolik einstiger Blüte entgegenführen.
Im Namen des Gemeinderats übernehme ich das Denkmal in
die Obhut der Stadt ."

Nach einem sinnigen, von einem Jungturner vorgetragenen
Prolog sprach der Vertreter des Schwäbischen Albvereins, Ober¬
rechnungsrat a. D. Ströhmfeld: „Auf diesem Denkmal
steht: „Dem Turner und Wanderer" und letzteres ist Grund ge¬
nug, daß der Jubilar auch vom Schwäbischen Albverein ge¬
feiert werden muß. Turnen und Wandern gehört zusammen,
ist wesensverwandt und so wie dem MTV . ist Carl Lindmaier
auch dem Albverein unentbehrlich geworden, alles verlangte
sters nach ihm. Einem verdienten Manne ist eine wohlverdiente
Ehrung durch dieses Denkmal, durch den Verein, dem er so
treu gedienet hat, zuteil geworden und hat ihn nun unsterblich
gemacht.

Namens des Württ . Schwarzwaldvereins  ließ
sich Dr. Hützel folgendermaßen vernehmen:,, Der Einladung
des MTV. sind wir gerne gefolgt, gilt es doch einen Mann zu
ehren, der sich auch um den Schwarzwaldverein sehr verdient
gemacht hat . Auch wir schauen ehrfurchtsvoll auf zu dem Manne
der Ehre verdient. Möge es vergönnt sein, noch manches Jahr
in alter Rüstigkeit zu wandern. Unsere Dankbarkeit und Ver¬
ehrung drücken wir aus in dem Ruf : „Wald Heil !"

Männertränen sind selten . . . aber dann echt . . . und
so brauchte sich Carl Lindmaier der Tränen der Freude und
Ergriffenheit nicht schämen. Bewegten Herzens ergriff er das
Wort : „Liebe Freunde, hochverehrte Gäste, meine lieben Nagol¬
der! Ich finde augenblicklich nicht die Worte, um meinen Ge¬
fühlen Ausdruck zu geben und das zu sagen, was mein Herz
bewegt. Innerlich übermannt von der mir zuteil gewordenen
Ehrung, muß ich mich auf wenige Dankesworte beschränken,
vielleicht habe ich heute Mittag im Kreise meiner Freunde noch
Gelegenheit, aus meinem Jugendgedenken und von Nagold,
meiner Vaterstadt, an der ich mit allen Fasern meines Herzens
hänge, zu erzählen. Ich habe hier noch einen lieben Ver¬
wandtenkreis und viele Freunde, sie alle, die lieben Gesichter,
die lieben alten Häuser und den heutigen Tag, werde ich zeit¬
lebens nie vergessen! Dann nehme ich die heutige Ehre nickt
allein für mich in Anspruch, ich betrachte sie gleichsam als einen
Gruß der Landeshauptstadt und der drei Vereine an mein ge-
geliebtes Nagold."

Zum Schlüsse sprach noch der Vorstand des MTV .-Stuttgart,
Seifriz: „Wir stehen am Ende einer eindrucksvollen Feier,
verschönt durch die Weiherede von Oberpräzeplor Bazlen. Be¬
sonderer Dank gebührt der verständnisvollen Stadtverwaltung,
die dem Verein sogar 4 Plätze zur Auswahl für das Lindmaier--
Ehrenmal angeboten hat, und zu dessen Stadtoberhaupt , Bürger¬
meister Maier , man Nagold nur gratulieren kann. Weiter danke
ich Forstmeister Majer  für die uns gewordene Unterstützung
und die Erlaubnis , die alte Eiche „Lindmaier-Eiche" nennen
zu dürfen, ferner Stadtbaumeister Benz,  der . nachdem an
einem Montag die erste Besprechung stattgefunden hatte, be¬
reits nach zwei Tagen die Vollendung des Aufbaues meldete.
Wahrlich, die Bürokratie ist in Nagold unbekannt . .! Aber
auch des Schöpfers des Denkmals, Bildhauer C. Äcker lin
und dem Vater des Gedankens, dem Wanderführer Karl Krä¬
mer  wollen wir dankbar gedenken, ferner allen jenen Kame-

j raden die durch Stiftungen und Aufopferungen zum Gelingen
des schönen Werks beigetragen haben."

Das gemeinsam gesungene Lied „Kennt ihr das Land in
deutschen Gauen" bildere den Abschluß der imposanten Berg¬
feier. Am Fuße des Schloßberges sammelten sich alle Teilneh¬
mer, um geschlossen, voran die schneidige Stadtkapelle zum
Mittagessen mit anschließendem Bankett in den Traubensaal zu
marschieren, wo noch manche Rede und manches Loblied auf
den prächtigen Jubilar zu hören war und Gesang und Froh¬
sinn verriet, daß Turner und Wanderer beisammen sind.

Zu erwähnen sind noch als Redner, der Vorstand des Turn¬
vereins Nagold, Hespeler,  der dem Jubilar namens des
Vereins die goldene Ehrennadel  des TV. Nagold über¬
reichte; ferner Bürgermeister Maier,  der das gerahmte Bild
der geweihten Stätte übergab: Oberrechnungsrat Ströhm¬
feld  als Kundgeber des Dankes namens der Gäste; und das
Gedenken seitens des MTV.-Vorstandes Seifriz,  derjenigen,
die den herrlichen Tag zum Festtag machten.

Der herzinnige Dank des Gefeierten kam in langer, freier
Rede, ohne Zuhilfenahme jedweden Manuskriptes in einer
Weife zum Ausdruck, daß man staunen mußte, daß ein Mann
neben seiner körperlichen Frische, die geistige Beweglichkeit ins
neunte Jahrzehnt hinüber zu retten in der Lage ist. Für die
Familie Lindmaier sprach der Sohn des Jubilars ebenfalls
herzliche Dankesworte.

Die Handballmannschaft des MTV. Stuttgart I und die¬
jenige des TV. Nagold I trafen sich noch zu einem Freund¬
schaftsspiel das 10:5 endete. Gegen 7 Uhr verabschiedeten sich
die Stuttgarter und fuhren mit 5 großen Omnibussen und vielen
Privatwagen der Heimat zu. Euch allen ein Zuruf : „Auf baldi¬
ges Wiedersehen!" — H
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aer Bertram ist aus dem hiesigen Flugplatz um 5.45 llhr Orts¬
zeit abgeflogen. Er beabsichtigt, in sieben Tagen von Australien
nach England zu fliegen.

Trotzki wieder in Konstantinopel
Konstantinopel, 12. Dez. Trotzki ist Sonntag abend an Bord

des Dampfers Adria, von Brindisi kommend, hier eingetroffen.
Er wird die Nacht über an Bord bleiben und heute, Montag,
nach seinem Jnselwohnsitz aus Prinkipo zurückkehren. Trotzki
äußerte, er freue sich sehr wieder in der Türkei zu sein; er be¬
absichtige, ein Buch über seine Reise zu veröffentlichen.

Beamtenabbau im Ratebund
Moskau, 11. Dez. Durch Verfügung des Hauptüber¬

wachungsausschusses (eine Art Rechnungshof) werden in
11 Volkskommissariatenund Zentralämtern Moskaus 28 000
Angestellte (Beamte) oder durchschnittlich 20 v H. abgebaut;
in Nischny Nowgorod werden 34 Zentralämter aufgeho¬
ben, in den Zentralbehörden des mittleren Walgagebiets,
werden 27 v. H., in Taschkent 15—20 v. H. der Angestellten
abgebaut. Stalin  erklärte , nicht die alten (zaristischen)
Beamten stellen eine Gefahr dar, sondern die neuen
-Parteibuch - Bürokraten.  Sie glauben an Dekrete
wie an einen Fetisch und wollen dadurch die Selbsttätigkeit
der Arbeiter- und Bauernmassen ersetzen.

Neuer politischer Mord in Bulgarien
Budapest. 11. Dez. Wie der Bester Lloyd aus Sofia

erfährt , ist in Philippopel der Privatsekretär des dort woh¬
nenden Millionärs Kutoqlu. namens Angl Kentschsw, ein
Anhänger der mazedonischen radikalen Gruppe, Pro ta¬
ge row,  auf der Hauptstraße vor dem französischen Kon¬
sulat von mehreren Personen durch Revolverschüsse getötet
worden. Einer der Täter konnte festgenommen werden. Er
erklärte, daß er das Urteil eines den Protagerow -Anbängern
feindlichen Komitees vollzogen habe. Das Urteil sei chm vor
20 Lagen zugestcllt worden.

Spiet und Sport
Lokaler Spor-
Handball.

MTV. Stuttgart 1. — TV. Nagold 1. 10:5 (2:1).
Anläßlich der Einweihung der Lindmaier-Gedenklafel kam

auch die 1. Handballmanuschaft des MTV . Stuttgart hierher
und stellte sich zu einem Freundschaftsspielder 1. Elf des TV.
Nagold gegenüber. Die Gäste zeigten sich als äußerst starke und
flinke Mannschaft, die ein schönes Zusammenspiel verführte,
trotzdem war in der ersten Halbzeit das Spiel ziemlich aus¬
geglichen, nach der Pause kann Nagold sogar beim Stand von
3:3 schön ausgleichen. Die Erwartung , daß Nagold jetzt in Füh¬
rung geht, wurde aber getäuscht, da deren Hintermannschaft
eine Zeiilang eine unbegreifliche Schwäche zeigte, welche Ge¬
legenheit von den Gästen benützt wurde, um 5 mal hintereinander
ins Tor zu senden. Ein gut scharf geschossenes Tor des
arbeitsfreudigen Nagolder Sturms bringt wieder mehr Mut
in die Mannschaft und bei wieder schön ausgeglichenem, flie¬
ßendem Spiel können beide Gegner noch zweimal einsenden, bis
der Schlußpfiff das Spiel beendete,

TV. Wildberg1. - TV. Ebhausen1. 2:5 (0:4).
Auf dem kleinen Wildberger Platz erzielte Ebhausen einen

ziemlich eindeutigen Sieg. Beide Mannschaften traten nicht mit
stärkster Aufstellung an. In der ersten Halbzeit klappte es bei
Ebhausen in allen Reihen vorzüglich. Die letzten 20 Minuten
brachten den bekannten Wildberger Endspurt, so daß Ebhausen
alle Hände voll zu tun hatte , um das Ergebnis zu halten. Wild-
Lerg hatte das Pech, daß seine Torschüsse vielfach neben das
Tor gingen.

TV. Wildberg2. — TV. Ebhausen2. 7:1.
In diesem Spiel siegte die Wildberger Mannschaft überlegen.

Hochdorf1. — Altensteig2. 14:3 (8:2).
Hochdorf2. — Remmingsheim1. 3:2 (3:2).
Hochdorf3. — Remmingsheim2. 5:0 (4:0).

Hochdorfs 1. Mannschaft hatte am Sonntag zum letzten
'Pflichtspiel die 2. Mannschaft des TV. Altensteig zu Gaste.
Hochdorf spielte von Anfang an stark überlegen, daher obiges
Ergebnis . Schiedsrichter De'uble aus Nagold war dem Spiel
ein gerechter Leiter. — Hochdorfs2. Mannschaft konnte durch
ein schönes Zusammenspiel das Spiel gewinnen. Das Spiel war,
wie vorauszusehen war, sehr scharf und hatte Schiedsrichter
Raufer alle Hände voll zu tun. Hochdorfs3. Mannschaft konnte
das Spiel ebenfalls gewinnen. Der TV. Hochdorf kann hiermit
mit Stolz auf den' vergangenen Spielsonntag zurückschauen.

Gut Heil!
*

Vom Handball-Wanderpreis des Gesellschafters.
Im „Turnblatt aus Schwaben"  dem amtlichen

Organ des XI. Turnkreises Schwaben Nr. 47 lesen wir folgende
Notiz:

„Die Austragung des vom Verlag „Gesellschafter"
(Amts- und Anzeigeblatt) für den Vezirk Nagold) gestifte¬
ten Wanderpreis für Handball ist genehmigt.. Maßgebend sind
die Bestimmungen der D. T. 8 30 der allgemeinen Bestim¬
mungen".

Auftakt zur Schwäbischen Meisterschaft
Tbd. Tailfingen — Eßlinger TSV. 2:8

Nachdem bereits fünf von den sechs Bezirksmeisterschaften feft-
standen, wurde am Sonntag schon mit den württembergischen
Meisterschaftsspielen begonnen. Eßlinger Turn- und Sp.-Verein,
dem man auch Heuer wieder gute Aussichten zuspricht, hatte in
Tailfingen sicher das schwerste Spiel vor sich. Dem Tbd. Tail¬
fingen, der so überraschend vor dem TV. Schramberg den Titel
errungen hatte, traute man immerhin eine Ueberraschung zu, Der
Altmeister landete aber einen sicheren2:8-Sieg. da sein Sturm
die gebotenen Torgelegenheiten besser auszunützen verstand.

Schwäbische Meisterklasfe
TEem. Göppingen Meister im Bezirk3

Tbd. Cannstatt — Stuttgarter TV. 1:3
Tbd. Stuttgart — TV, Hebsack, kampflos für Stuttgart
Tbd. Eßlingen — TV. Cannstatt 3:5
TEem. Göppingen — TV. Eislingen 7:2

Badische Meisterklasfe
Tbd. Durlach Meister im Bezirk3 — Unklarheit noch im Bezirk4

Tbd. Rastatt — Karlsruher TV. 46 4:2
Polizei Karlsruhe — Tbd. Eaggenau 13:5
TV. Ofsenburg — TGem. Offenburg 8:2
Tbd. Beiertheim — TV. Durlach 9:2
TV. Ettlinaen — TV. Brötzingen 13:7
Tbd. Durlach — TV. Bruchsal 3:0

A-Klasse
TV. Großheppach— TV. Unterurbach 7.2; TV. Weiler —

TV. Unterböbingen 13:3; TV. Lorch— TV. Winterbach 4:4;
TV. Neckartenzlingen— Tbd. Neuffen 4:4: TV. Neuhausen —

TV. Metzingen9:1; TV Calw — TV. Rohrdorf 1:5: TV. Hirsau
TV. Wildbad 15:0: TGem. Nürtingen — TV. Deizisau 10:4;

TV. Marbach 2 — TV. Backnang8:7; TV. Mergelstetten -
TV. Eiengen 2 5; TV. Uhingen — Tbd Eroß-Eislingeu 10:6;
TV. Heiningen — Tbd. Rechberghausen3:3.

ADAC .-Gauversammlung
In der Hauptversammlung des Gaues 12, die am Sonntag

in Stuttgart stattfand, teilte der Sportleiter Bausch mit, daß
im kommenden Jahre drei große Sternfahrten nach Württemberg
geplant sind: eine Winterfahrt zu den Deutschen Skimcisterschaf-
ten nach Freudenstadt-Vaiersbronn, eine Strahlensahrt zum
ADAC.-Iubiläum in Stuttgart (voraussichtlich 14. Mai) und
eine internationale Sternfahrt zum Deutschen Turnfest, durch¬
geführt vom ML. Stuttgart.

Vaurat Klaiber machte die Mitteilung, daß die diesjährige
Hauptversammlung des Gesamtklubs nicht in Stuttgart statt¬
finden wird, sondern für den 18. und 19 Februar nach Berlin
angesetzt wurde. Dagegen sollen die Jubiläumsveranstaltungen
am Sitze des Stammyaucs am 14. Mai in Stuttgart stattfindcn.

Der ADAC.-Gesellschaftsabend soll in diesem Jahre am 5. Ja¬
nuar in Ulm stattfinden.

Zu den augenblicklich brennendsten Fragen des ADAC, machte
der zweite Eauvorsitzende, Rechtsanwalt Dr. Molt, beachtens¬
werte Ausführungen. Sie galten vor allem der Steuer- und
Treibstoffangelegenheitund der Präsidentschastsfrage, die durch
den Rücktritt von Landesbaurat Fritz-München akut geworden
sei. Hinsichtlich des Kampfes gegen die übermäßige Belastung
des Kraftverkehrs durch staatliche Abgaben und überteuerte
Treibstoff- und Oelpreise vertrat Dr. Molt die Auffassung, daß
dieser Kampf nur von einem sinanzkräfigen Klub geführt wer¬
den kann und er für eine Beitragsermätzigung nicht mehr ein-
treten könne. Daneben soll durch die Errichtung von eigenen
Tankstellen bei den ADAC.-Ortsgruppn unverzüglich die Eigen¬
versorgung mit Treibstoff angebahnt werden. Es wurde eine
Entschließung angenommen, die den Eesamtklub ersucht, entschie¬
dene Maßnahmen zur dauernden Verbilligung der Betriebsstoffe
vorzunehmen, insbesondere auch durch Beseitigung der Benach¬
teiligung Württembergs, ferner eine Verminderung der Paü-
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schalstsuer um mindestens 50 Prozent und eine Beseitigung der
Schutzzölle anzustreben und auf die Einführung der Zwangshaft-
pflichtversicherung hinzuwirken.

Württemberg gewinnt
den süddeutschen Funsländerkamps der Schwimmer

Das Interesse der süddeutschen und der deutschen Svortschwim»
mer galt am Sonntag dem Gauvergleichskampf der süddeutschen
Schwimmgaue Baden , Hessen, Württemberg , Nord- und Siid-
Layern in Stuttgart . Er ergab einen überlegenen Sieg des
Gaues 3 (Württemberg ). Die Schwaben stellten in allen vier
-Staffeln den Sieger und erreichten somit 52 Punkte vor Hessen,
Lessen zweiter Platz mit 27 Punkten eine gewisse Ueberraschung
bedeutet . Baden belegte mit 20 Punkten die dritte Stelle vor
Nordbayern mit 16 und Südbayern mit 9 Punkten . Die beiden
bayerischen Mannschaften enttäuschten stark, besonders die Mün¬
chener fielen gegenüber ihren sonstigen Leistungen ab. Der beste
Sprinter war der früher in Eöpping «n ansässige Nürnberger
Hans Balk mit 1 :04. Faas -Karlsruhe war über 200 Meter
Kraul in 2 :29,2 der Schnellste und über 400 Meter Kraul wurde
für den Ludwigsburger Schraag mit 5 :34,2 die beste Zeit ge¬
stoppt. lieber 100 Meter Rücken erreichte Schulz-Nürnberg 1:17,2
und über 200 Meter Brust der Eöppinger Schwarz mit 2 :55 die
beste Zeit.

MK. Germania Stuttgart
süddeutscher Box-Mannschafsmeister im DASV.

Im Entscheidungskampf um die süddeutsche Mannschafts¬
meisterschaft des DASV . un Boxen trafen sich Boxclub Sparta
Augsburg und VfK . Germania Stuttgart im Saale des Para¬
diesgartens in Augsburg vor 1000 Zuschauern. Die Suttgarter
siegten mit 14:2 Punkten , wodurch diese nun im Endkampf um
die deutsche Meisterschaft ihren Titel zu verteidigen haben.

Die Stuttgarter waren den Augsburgern in technischer Hinsicht
und vor allem an Erfahrung und Cleverneß überlegen . Sparta
Augsburg hatte das Pech schon beim Abwiegen infolge Ueber-
gewichts im Feder - und Weltergewicht kampflos vier Punkte
abgeben zu müssen und verlor zwei weitere dadurch, daß sie im
Schwergewicht keinen Vertreter zu stellen vermochten.

Der Berussfutzvall kommt
In WLrzvug sand eine Tagung der süddeutschen Eroßverenie

statt , welche in diesem Fahre an den Endspielen um die Meister¬
schaft teilnehmen . Als Fazit der Besprechungen, welche vertrau¬
lichen Charakter hatten , ist festzustellen, daß allseitig die Not¬
wendigkeit der Einführung des Berussfuhballsports zugegeben
wurde . Eine gemeinsame Entschließung fordert , daß von seiten
-es Verbandes umgehend Schritte unternommen werden , um dem
»wilden * Prositum den Boden zu entziehen und den Berufssuß-
ball unter der Regie des Verbandes durchzusühren.

Endspurt in der Fußballmeisterschaft
Fast alle Endspieleilnehmer ermittelt

Nahezu die Hälfte der südd. Bezirksligisten hat am 11. De¬
zember bereits die Meisterschaftsspiele in den Gruppen abge¬
schlossen. Bis auf wenige Ausnahmen sind auch schon die Ent¬
scheidungen gefallen . Es fehlen nur noch zwei Gruppenmeister
aus Württemberg und Baden , drei Endspielteilnehmer (Würt¬
temberg und zweiter aus Südbayern ) , sowie einige Absteigende.

In Württemberg haben die drei Tabellenersten Stuttgarter
Kickers, VfB . Stuttgart und Union Vöckingen ihre Spiele sieg¬
reich bestanden. Der FC . Pforzheim ist durch das 1 :1-Sviel ge¬
gen den Stuttgarter Sportclub aussichtlos zurückgefallen. Die
Entscheidung ist also dem letzten Spielsonntag Vorbehalten . Ab¬
steigen müssen neben Normannia Gmünd die Eßlinger Sport¬
freunde , die in Brötzingen mit 2:2 einen Achtungserfolg er¬
zielten.

In Baden ist außer der Meisterschaftsfrage auch diejenige des
Abstiegs noch offen. In der Tabelle führt jetzt Phönix , doch liegt
der KFV . um einen Verlustpunkt günstiger im Rennen , da das

verloren gegangene Spiel gegen den Freiburger FC . wiederholt
werden mutz. Der FFL . hat sich am Sonnag aller Abstiegssorgen
enthoben . Cr siegte im FFC .-Stadion über den Rastatter Fuß¬
ballverein mit 4 :0. Für den Abstieg kommen noch vier Vereine
in Betracht . Frankonia Karlsruhe hat mit 13:9 Punkten die
besten Aussichten, in er ersten Klasse zu bleiben . Die Sp .Vgg.
Schramberg hat durch einen vielversprechenden Sieg über den
Freiburger Sportclub mit 3 :2 ihre Lage etwas hoffnungsvoller
gestaltet . Es war eine richtige Energieleistung , in der die
Schwarzwälder zunächst durch ihren Mittelstürmer Roth in Füh¬
rung gingen , aber dann den FCC . auf 1 :2 davonziehen lassen
mußten . Die Schramberger holten aber schließlich doch noch mit
Toren von Eozian und Kreß den Sieg heraus.

In der Gruppe Südbayern hat der deutsche Meister Bayern
München die Eruppenmeisterschaft erfolgreich verteidigt . 1860
München wird dagegen noch einen Punkt holen müssen, um mit
in die Endspiele zu kommen. Wenn ihm dies in seinem letzten
Spiel nicht gelingt , hat SSV . lllm am Schluß der Saison doch
noch einmal eine große Chance . Die Abstiegsfrage ist in der
Gruppe noch nicht gelöst. F :f Vereine haben noch Sorgen.
Jahn Rsgensburg , der am Sonntag den Tabellenzweiten 1860
schlug, ist am stärksten bedroht.

In Nordbayern , wo „Club " und „Kleeblatt " bereits zum End¬
kampf um die Süddeutsche nominiert sind, muß noch ermittelt
werden , wer mit der Sp Vgg. Erlangen in die Kreisliga ab-
steigt. Wahrscheinlich werden es die Würzburger Kickers sein.

Süddeutsche Verbandsspiele
Gruppe Württemberg : Stuttgarter Kickers — FT . Birkenfeld

1:0 , VfB Stuttgart — Normannia Gmünd 4:1: Union Bückin¬
gen — SpV . Feuerbach 3 :1z Stuttgarter SC . — FC . Pforzheim
i : l : Germania Brötzingen — Sportfreunde Eßlingen 2:2.

Gruppe Baden : Freiburger FL . — FV . Rastatt 4 :0z Sp .Vgg
Schramberg — SC . Freiburg 3 :2: FC . Mühlburg — Phönix
Karlsruhe 0 :2: Frankonia Karlsruhe — FV . Offenburg 2 :0.

Gruppe Südbayer » : FV . 94 Ulm — Sv .Vgg. Lanüshut l :1;
Teutonia München — SSV . Ulm 1:1z Bayern München —
DSV . München 3 :0z Jahn Regensburg — 1860 München 2 :0.
Schwaben Augsburg — Wacker München 1:1.

Gruppe Nordbayern : FL . Bayreuth — FC . Nürnberg 1 :2.
Sp .Vgg. Erlangen — Sp .Vgg. Fürth 1 :6: VfR . Fürth — FV
Wiirzvurg 4 :2: Germania Nürnberg — Würzburger Kickers 5 :2.

Gruppe Main : Eintracht Frankfurt — Kickers Offenbach 2 :2z
Rot -Weiß Frankfurt — FSV . Frankfurt 1 :2: Germania Bibr:
— FC . Hanau 93 2 :0z Union Niederrad — VfL . Neu-Isenburg
4:1 : VfB . Friedberg — Sp .Fr . Frankfurt 3 :0.

Gruppe Hessen: FSV . Mainz — Olympia Lorsch 2 :1z Al.-Ol.
Worms — FVgg . Mombach 2 :0: VfR . Bürstadt - Wormatia
Worms 0 :1z FVgg . Kastel — FC . Langen 5 :0z Viktoria Ur¬
berach — Sp .V. Wiesbaden 2:5.

Kreisliga
Kreis Murg : Frankonia Rastatt — FV . Kuppenheim 1 :1z

Ottenau — FV . Rastatt Res. 1:3: Sp .Fr . Forchheim — Sp .V.
Malsch 4 :1z Phönix Durmersheim — VfB . Gaggenau 5 :3: FV.
Oetigheim — FC . Bischweier 3 :0z Mörsch — Germania Bietig¬
heim 2 :1.

Kreis Hegau : FV . Tuttlingen — FC . Tiengen 4 :2 ; FL . Ra¬
dolfzell — FC . Konstanz 0 :2z FL . Gottmadingen — FC . Singen
0 :4; VfR . Konstanz — FL Erzingen 6 :0z Sp .V. Meßkirch —
Waldshut 1 :1^.

Kreis Enz-Neckar: VfR . Pforzheim — FVgg . Mühlacker 1 :0:
FC . Büchenbronn — FC . Eutingen 2:5 z FV . Nissern — SC.
Pforzheim 1 .5- BSC . Pforzheim — Huchenfeld 7 :1: FC . Lr-
singen — Dillweitzenstein 0 :1.

Kreis Schwarzwaid : VfR . Schwenningen — Freudenstadt 3 :1:
FC . Furtwangen — SC . Schwenningen 1:1: Donaueschingen —
Sp .V. Spaichingen 1 :2: FV . Rotlweil — FC . Villingen 0:5;
Sp .Vgg. Trossingen — Mönchweiler ausgefallen.

Kein Soliiude-Rennen mehr
Der Allgemeine Deutsche Automobil-Club (ADAC.) wird, wie

in dem neuen Recheschaftsberichtmitgeteilt wird , die bekannten
Solitude -Rennen wahrscheinlich ganz eingehen lassen, da der Club
das geldliche Wagnis von jedesmal 35 000 Mark nicht mehr allein
auf sich nehmen will. Wegen des Verkaufs der Einrichtungen des
ADAC, an der Solitude -Rennstrecke (Tribünen , Zeit- und Run¬
dentafeln, Stege) find Verhandlungen eingeleitet. Die Mitglieder¬
zahl des ADAC, ist im Berichtsjahr von 7166 auf 6022 zurück-:gegangen.

Mamrschaftsringen im DASV.
Oberliga

TB . Cannstatt — 1. Sp .V. Göppingen 10:7
TSV . Münster — KV. 95 Stuttgart 12:5
KV. Untertiirkheim — ASV . Wangen 16:2
KV Untertiirkheim — ASV . Feuerbach ausgefallen.

Kreisliga
Vaihingen — Plieningen 5 :14
Kornwestheim — Botnang 8 :12

A-Klasse
Musberg — Botnang 2 18:8: Vaihingen 2 — Cannstat L

3 :18z Cannstat 2 — Botnang 2 18:2: Musberg — Vaihingen
12:6: Botnang 2 — Vaihingen 2 6:16z Cannstatt 2 — Mus-
berg 9 :12.

Durch Verzicht von Cannstatt ist Musberg Bezirksmeister ge¬worden.
RuderverSaod rüstet sür 1936

In Esten kamen am Sonntag die führenden Persönlichkeiten
des Deutschen Ruderverbandes mit den aktiven Ruderern zu¬
sammen. Die Beratungen wandten sich zuerst den Erfahrungen
von Los Angeles zu, nach denen man für 1936 keine Doppsl-
meldungen für die Ruderwettbewerbe mehr abgeben wird , um
eine Zersplitterung der Kräfte zu vermeiden . Für den Achter:
will man keine Vereinsmannschaft , sondern eine aus den besten
Ruderern verschiedener Vereine zusammengesetzte Mannschaft:
nennen . Die Meisterschaftsregatten sollen fortan auf frühere
Termine verlegt und nach ihrem Abschluß sollen Renngemein¬
schaften zusammengebracht werden . Der DRV . hat die Absicht,
die Berliner Olympiade mit etwa 300 Ruderern zu beschicken.

Kein Frauenruderverband mehr
Der Deutsche Damenruderoerband hielt in Berlin seine or¬

dentliche Generalversammlung ab , die endlich die Einigung zwi¬
schen den deutschen Ruüerinnen brachte. Die Versammlung be¬
schloß, beim Deutschen Ruderverband den Antrag auf Gesamt¬
aufnahme der 48 Damenvereine mit 3000 Mitglieder zu stellen.
Durch diesen Beschluß werden im kommenden Jahr die Damen¬
rudervereine und die Damenriegen des DRV . unter eine Flagge
vereinigt sein. Die Mersterschassregatta wird im Juni 1933 in
Leipzig durchgeführt.

Zn wenigen Zetten...
Walter Neusel stand im Berliner Sportpalast in der Aus¬

scheidung um die deutsche Schwergewichtsmeisterschaft dem frühe¬
ren Titelhalter Hans Schönrath gegenüber , der in der Pause
zur achten Runde aufgeben mußte.

Um den Spengler -Pokal , der an Weihnachten in Davos wieder
ausgespielt wird , haben sich acht Eishockeymannschaften bewor- >
den. darunter der Verteidiger Universität Oxford und deutscher- !
seits der SC . Rießersee.

Giebler -Kimmig gewannen das Einstunden -Mannschaftsrenne»
in üer Stuttgarter Stadthalle . Giebler errang damit seine«
dritten Erfolg in dieser Saison.
Gestorbene : Antonie Bernhard 15)2 I .. Weitingen  OA . ^

Horb / Karl Ruthardt , Altveteran , 85 I ., H e r r e n b e r g /
Johann Holzäpfel , Landwirt , Herrenberg / Joh . Ge¬
org Haas , 75 I ., Grüntal  OA . Freudenstadt . >

Die heutige Nummer umfaßt K Seiten

Bekanntmachung
Sleuerumlage 1932

Die Steuerzettel werden zurzeit den Steuerpflich¬
tigen zugestellt. Beschwerden gegen die Berechnung
der einzelnen Steuern und Einsprüche gegen die Ver
anlagung zur Gebäudeenlschuldungssteuer können in
der Zeit vom 13 Dezember >932 b,8 l2 . Januar 1933
beim Bürgermeisteramt eingelegt werden.

An der gesamten Steuer , die am 8. jeden Monats
mit ein Zwölstel fällig ist, sind sür das R -chuungs-
jahr 1932 bereils neun Zwölftel verfallen . Die Steuer-
pflchttgen werden unter Hinweis auf die g>setzl>chen
Verzugszinsen zur Begleichung ihrer etwaigen Rück¬
stände aufgefordert . l647

Nagold » den 10. Dezember 1932
Bürgermeisteramt.

Ein frischer Transport schöner, junger 648
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ChlWuM-Verbavs.
Am Freitag , den 16 . Dez . 1932 , wer

den von mittags I Uhr ab im Hose der
Gewerbeschule Christbäume an die Ein¬
wohnerschaft abgegeben . 1646

' Besondere Bestellungen sind nicht erforderlich.
Nur diejenigen Einwohner , welche ihren Chriltbaun-

ins Haus geliefert haben wollen , wollen dies am
Mittwoch , >4. Dez., zwisch-n 8— 12 Uhr . vormittags
bei der Itädt . Forstoeiwallung anmelden . Bring
gebühr 50 xZ. (Weißtanven können keine abgegeben
werden .) Städt . Forstverwaltung.

Nagold , den 12. Dez.
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Danksagung
Für die vielen Beweise herrlicher Teil¬

nahme am Verlust meiner lieben Frau,
unserer guten Mutter , Tochter , Schwester
und Schwägerin

sagen innigsten Dank
die trauernde» Hinterbliebene»
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Nur noch heute abend
813 Uhr die schöne
Tonfilm -Operette

Zwei Herzen
mil der beliebtesten
Filmschauspielerin
Lilian Harvey,

sowie
tönendes Beiprogramm.

Awslhiß-lipier
weißes , z. Einwickeln,
in Bogen per Kg 30 xZ

bei G . W . Zaiser.

1 Kinderklappstuhl
1 Kmderfportwagen
1 Läufer >650

6 m lang , 90 cm brt .,
bereils neu , entbehrlich
keitshalber zu verkaufen.

Friese , Haiterbachkrstr.75

WelMkii
iVeslea vs« . in
erprobter Hualilüt
um dMiZsten beimHersteller, tteul-
UaxerLeäsrdekIol-

treutHoxeir
beöernseestrabe6
Verlx. Sie Katalog.

Vas 8oaüsrkskt cke
»M «. IIIll8tr. Leitung"

I» WlkN
ist kilr 20 llkK. vorrätig beiK.N. Lsker, iüsgolü

Sie brauchen nicht nach Stuttgart laufen
Auch bet mir können Sie gut und billig kaufen!

Nur einige Beispiele: 1651
1 Fahrad von 45 an, 1 Jahr Garantie , 1 Radio -Netz¬

empfänger mit Lautsprecher von 55 an komplette
Taschenlampen von I ^ an, Batterien von 30 an,
Bügeleisen von 4.50 an, 2 Jahre Garantie , Heiz¬
kiffen von 9 an, Nachttischlampen von 3.60 an
und dergleichen mehr.

Hugo Ho » » « « !, beim Kat kan».
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I ^ Lorcher ^
D ^ Astrologische« ^ Kalender

für das Jahr ( 935

Zr ist erschienen und zu Mk . 1.50 W
M vorrätig bei 5Z

k kllMglMllg >i. « . 8sl8 «k »

Men
^uslsncllctnvsben

Kl « «et» eine grobe kreucke, veno ckie
nllvSckentllcb erlchelnencke Ku »Ionck»-
Vockenaurg ade «ie » ZcbvSbilchen
kckerlcur diene, au, cker llelmat dringt.
Venn Ae einen Iknen vervonckten, be-
trennäeten ocker bekanntenÎ nckLMvnn in»
Xurlanck Koben, ckonn geben 5le uns bitte
ckellen genaue Kckrelle bekannt. Vir lencken
«un ckonn Lern eine 2elÜane rur Probe

6!e 6es
Merkur ZtuttLsrt
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